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«Under your Skin»
in der Grabenhalle
Benefizkonzert MorgenFreitag
geben«UnderYourSkin» inder
Grabenhalle einKonzert. Esbe-
ginnt um 20.30 Uhr; Türöff-
nung ist eineStunde früher.Der
Reinerlös des Konzerts kommt
dem Projekt «Waldkinder
St.Gallen» zugute,wie es in der
VorschauaufdasKonzertheisst.
Die Band habe im vergangenen
Jahr viel Energie in die eigene
Musik investiert undsei jetzt be-
reit, die Katze aus dem Sack zu
lassen, schreiben «Under Your
Skin»über sich selber. DieBand
sei inspiriert undbeeinflusst vor
allem von The Verve, Oasis, Al-
bertaCross,TheBeatles,Nirva-
na, Kasabian und The Doors.
Nach dem Konzert gibt es eine
Partymit DJ B. Gahan. (dwi)

Das Geheimnis der Kieselsteine
Die neueAusstellung imNaturmuseumwidmet sich den kleinen Steinchen. Diese kommen dabei ganz gross raus.

Marlen Hämmerli

Wer kennt es nicht? Man ist in
den Ferien, am Strand oder an
einem Flussufer, da entdeckt
man einen Kieselstein. Einer,
der irgendwiebesonders ist,we-
gen der Form, Farbe, Grösse
oder Struktur. Doch was hat es
mitdiesenSteinenauf sich?Die-
ser Frage geht die neue Sonder-
ausstellung im Naturmuseum
St.Gallen nach.

Der Ausstellungstitel «Klei-
ner Kiesel ganz gross» ist wört-
lichgemeint: Siebenüberdimen-
sionierte Kieselsteine dominie-
rendenRaumimNaturmuseum
St.Gallen. Siewirkenwie grosse
Schatztruhen. Jeder istmitmeh-
reren Schubladen und Klappen
ausgestattet. JenachThemaver-
bergensichdarinKiesel, sortiert
nachAussehen.Gesteinsartoder
Herkunft.AlleSteinewurdenei-
gens von denMacherinnen und
Machern gesammelt. Auch die
Vorbilder für die überdimensio-
nierten Exemplare werden ge-
zeigt. Die Ausstellungsmacher
haben 400 Kilo Kiesel aus der
Schweiz gesammelt, eine Aus-
wahl wird gezeigt. DieWander-
ausstellung,eineProduktiondes
Naturmuseums Winterthur, ist
bis 17. September inSt.Gallenzu
sehen.

MuseumzeigtKristalleund
MineralienvonSuhner
Das Naturmuseum St.Gallen
hat die Winterthurer Ausstel-
lung um einen weiteren, einen
achten «Kieselstein» ergänzt:
Das Exemplar ist knapp fünf
Meter lang, in zweiHälften auf-
gebrochen und im Innern mit
unzähligenKristallenundMine-
ralien bestückt. Es sind Stücke
aus der Sammlung von Bertold
Suhner (1910-1988), dem Mit-
gründerderHerisauerMetrohm
AG. Der Unternehmer hatte ei-
nige Tausend Kristalle gesam-
melt.Rund1500Stückegelang-
ten vor zwei Jahren als Schen-
kung ans Naturmuseum. Der
Industrielle besass zudem eine
Edelstein-Sammlung.Diesebe-
findet sich seit 2003 im Mu-
seum. Teile davon sind in der
Dauerausstellung «Verborgene
Schätze» zu sehen.

MatthiasMeier,Direktordes
Naturmuseums, öffnet eine der
Klappen in einem der grossen
Kieselsteine: «Es kommt mir
vor, als würde ich in das Maul

eines Nilpferds schauen», sagt
ermit einemLachen.Das Inne-
re des übergrossen Steins ist
rosa – so wie alle Flächen, auf
denen Ausstellungsstücke prä-
sentiert werden. Die Winter-
thurer Ausstellungsmacherin-
nen und -macher wählten eine
Farbe, die bei Steinennicht vor-
kommt – fast nicht. Doch unter
den Kristallen befindet sich
prompt ein rosafarbenesExem-
plar. «Wir mussten etwas la-
chen», sagt Meier, der selbst
Geologe ist.

GefundeneSteine selbst
bestimmen
Matthias Meier geht zu einem
anderen Kieselstein, an dessen
Rückseite sich gleich mehrere
Schubladen befinden. Darin lie-
gen Kiesel, fein säuberlich nach
Gesteinsart geordnet: weiss-
graue Gneise, bräunliche Sand-
steine oder mehrfarbige Nagel-
fluh, die aus grobem Kies und
Schotter bestehen. Viele Steine
sind alt und weit gereist. Meier
deutetaufeinenrot-weissenRa-

diolarit.«Diesestammenausder
Tiefsee.» Radiolarite entstehen
amBodenderTiefseeausSkelet-
ten von mikroskopisch kleinen
Tierchen,denRadiolarien.Besu-
cherinnenundBesucherkönnen
eigene Kiesel mitbringen, diese
vergleichen und so bestimmen,
was für ein Gestein sie in der
Hand halten und welche Ge-
schichte sichdahinter verbirgt.

Kieselstein ist ein umgangs-
sprachlicher Begriff für Steine.
Wie gross ein Kieselstein sein
darf, ist nicht klar festgelegt.An-
ders beim Kies, der auch als

Baustoff dient. In der Schweiz
verbraucht jede Einwohnerin
und jeder Einwohner etwa eine
Lastwagenladung Kies im Jahr,
schreibt der Fachverband der
Schweizerischen Kies- und Be-
tonindustrie auf seinerWebsite.

Aus gestapelten Kieselstei-
nenentstehenaber auchBauten
– imKleinen.AnFlussufern tür-
men Ausflügler Kieselsteine zu
Steinmännchen oder legen aus
verschiedenfarbigen Steinen
Mandalas. Auch das ist Teil der
Ausstellung:AneinerderStatio-
nenkannmansich imSteinesta-

pelnund -legenüben.Undauch
die besonderen Steine, dieman
indenFerien, an einemAusflug
oder aufdemArbeitsweggefun-
denhat, habeneinenPlatz:Eine
der Stationen ist Raritäten ge-
widmet. Damit sind auch per-
sönlicheRaritätengemeint, sol-
che, die schlicht fürdieFinderin
oderdenFinderbesonders sind.
Jemandhat einenherzförmigen
Stein deponiert und damit zum
Teil der Ausstellung gemacht,
jemand anderes einen mit Lö-
chern. Rundum hat es noch
Platz für weitere Kieselsteine.

Matthias Meier, Direktor des Naturmuseums, erklärt anhand einer Karte, aus welchem Gebiet die Steine aus der Thur oder dem Ticino
stammen. Bild: Ralph Ribi

Autobahneinfahrt St.Fiden Richtung Zürich gesperrt
Sanierung der Stadtautobahn: AbDienstag bis voraussichtlich Ende Juni gibt es westwärts eine A1-Einfahrt weniger.

Die 1987 eröffnete St.Galler
Stadtautobahnwirdderzeit um-
fassendsaniert.DieArbeiten im
Umfang vonmehr als einer hal-
ben Milliarde Franken haben
2021 begonnen und dauern vo-
raussichtlich bis 2027, wie das
Bundesamt für Strasse, das As-
tra, auf seiner Internetseitemit-
teilt.AbkommendemDienstag,
30.Mai, bis voraussichtlich
Ende Juni bleibt die Einfahrt
St.Fiden inFahrtrichtungZürich
gesperrt, teilt dasAstramit.Der

Grund: Bei der Überführung
Splügenstrasse in St.Fiden fin-
dengemässAstraumfangreiche
Bauarbeiten statt. Sie betreffen
unter anderem Betoninstand-
setzungen, einen Belagsersatz
sowiedieErneuerungvonFahr-
bahnübergängen, des Trottoirs
und der Brüstung.

DieBauarbeitenbeeinträch-
tigen aufgrund der knappen
Platzverhältnisse den Verkehr.
UmdieBauzeitmöglichst gering
zu halten, hat das Bundesamt

für Strassen inRücksprachemit
derStadtSt.Gallenentschieden,
die Einfahrt St.Fiden in Rich-
tung Zürich zu sperren.

DerVerkehr inRichtungZü-
rich wird über die Anschlüsse
Neudorf und Kreuzbleiche um-
geleitet, wie es in er Mitteilung
des Astra heisst. Es sei deswe-
gen eine Mehrbelastung auf
demstädtischenNetz zu erwar-
ten. Eine Sperrung der Einfahrt
ist gemässdenTiefbauspezialis-
ten den ansonsten erforderli-

chen Spurreduktionen auf der
Splügenbrücke, die zu erhebli-
chen Beeinträchtigungen des
VerkehrsbeimAnschluss führen
würden, jedoch vorzuziehen.
Die Arbeiten können effizient
und sicher durchgeführt wer-
den. Zudem wird die Zahl der
lärmintensiven Nachteinsätze
reduziert.

Die AutobahnA1 ist gemäss
Astra die wichtigste Verkehrs-
achse in der Stadt St.Gallen.
NacheinerBetriebszeit vonüber

30Jahren sei eine Instandset-
zung der Stadtautobahn not-
wendig, um den sicheren Be-
trieb der Anlagen für weitere 15
bis 20Jahre zu gewährleisten.

Durch dieMassnahmendes
Unterhaltsprojekts werde die
Nutzungsdauer der bestehen-
den Infrastruktur verlängert,
heisst es weiter. Es würden kei-
ne zusätzlichenVerkehrsflächen
erstellt, unddieLeistungsfähig-
keit der Strassewerdedurchdie
Sanierung nicht erhöht. (dwi)

Schäpper leitet neu
die Oberstufe Ost
Schule Ralf Schäpperwirdneu-
er SchulleiterderOberstufeOst,
wie die Direktion Bildung und
Freizeitmitteilte. Schäpper tritt
seine neue Funktion am 1. Au-
gustdieses Jahresan.Er folgt auf
Elisabeth Tobler, die gemäss
CommuniquéperEndedes lau-
fenden Schuljahrs ihre Kündi-
gung eingereicht hat. Schäpper
leitet seit 2018diePrimarschule
Feldli-Schoren. (sk/dwi)

Workshop zu Steinhaufen, Vortrag zu Kies als Baustoff

DasRahmenprogrammzur Aus-
stellung «Kleiner Kiesel ganz
gross» bietet unter anderem
Workshops, Vorträge und Exkur-
sionen. Am 24. Juni findet ein
Workshop statt mit Naturgärt-
nerMarkusAllemann zumThe-
ma Steinhaufen im eigenen

Garten. Museumsdirektor Mat-
thias Meier und Mineralien-Ex-
perte Peter Kürsteiner zeigen am
30. August die Mineralien- und
Kristallsammlung des Industriel-
len Bertold Suhner.

Am26. August führt Geologe
Henry Naef auf eine Exkursion

(Anmeldung unter info@natur-
museumsg.ch) und am 6. Sep-
tember referiert Stefan Heuber-
ger von der ETH zu Kies, dem
wichtigsten geologischenRoh-
stoff in der Schweiz.Mehr Infor-
mationen unter www.naturmu-
seumsg.ch. (mha)
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